
 

 

 

 

 

 

 

 
 

TIHV Tiroler Immobilien Hausverwaltungs- GmbH, Dorf 31, A-6210 Wiesing 

 

An alle Eigentümer:innen 

WEG Ulricusstraße 19       

6322 Kirchbichl 

Wiesing, am 5. Dezember 2025 

 

Protokoll über die Eigentümerversammlung der Wohnanlage WEG Ulricusstraße 19    

(6322 Kirchbichl, Ulricusstraße 1 3 – Gasthof Schroll)  

 

Anwesende:  Eigentümer laut Anwesenheitsliste 

  Julian Kellner, MA, Hausverwaltung  

 

Hausversammlung am: 16.10.2025   

Bekanntmachung durch Anschlag am: 12.12.2025 

Ende der Anschlagfrist am: 12.01.2026 

 

Zum Protokollinhalt weisen wir darauf hin, dass die niedergeschriebenen Punkte nicht wortwörtlich dem in der Ver-

sammlung verlauteten, entsprechen.  

 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit: 
Herr Kellner / die Hausverwaltung begrüßt die anwesenden Miteigentümer:innen und stellt fest, dass laut Anwe-

senheitsliste 12 von 16 Miteigentümer mit insgesamt 917 von 1.226 Miteigentums-anteilen (74,80%) persönlich 

bzw. durch Vollmacht vertreten anwesend sind. Die Versammlung ist somit zur Fassung von Beschlüssen, die 

gem. §§ 28, 29 WEG 2002 der einfachen Mehrheit der Miteigentümer bedürfen, -beschlussfähig. 

Zur Information hat die Hausverwaltung der Tiroler Immobilien ihren Sitz in 6210 Wiesing, Dorf 31. Die 

Kontaktdaten lauten: hausverwaltung@tiroler-immobilien.at bzw. 05372 220 80 – DW 300. Für drin-

gende Notfälle stehen wir am Wochenende zwischen 09.00 bis 16.00 Uhr telefonisch zur Verfügung 

unter: 05372 220 80 – DW 333. (hierbei handelt es sich um einen derzeitig kostenlosen Zusatzservice, welcher 

im Falle von Missbrauch nicht mehr angeboten wird!).  

Allgemeiner Hinweis: Die Hausverwaltung ist über Whatsapp nicht erreichbar, sprich eine Kommunika-

tion ist nur telefonisch oder via Mail vorgesehen.  

 

2. Anstehende Sanierungen 
2.1 Nachrüstung – Aufzug  

Vor Abhaltung der EigV ist ein Eigentümer:in an die Hausverwaltung herangetreten, ob man im Vorhinein abklä-

ren könne, ob man in der Liegenschaft einen Aufzug nachrüsten könnte. Hintergrund ist, dass man langfristig 

in der Liegenschaft wohnen möchte und vorab für das spätere Lebensalter eine Alternative zu den Treppen 

haben möchte. In der Umgebung gibt es ähnliche Bauten, welche vor rund 5 – 10 Jahren auch einen Aufzug 

nachgerüstet haben, möglicherweise können diese als Beispiel dienen.  

 

Nachdem es nur mit einer Anbotslegung durch einen Aufzugserrichter nicht getan ist, da baurechtliche und 

brandschutztechnische Vorgaben eingehalten werden müssen, hat sich die Hausverwaltung somit Rat bei ei-

nem Bautechnischem Büro eingeholt. Nach Lokalaugenschein der Liegenschaft, sowie der Tiwagstraße 14 (Bei-

spielsreferenz) + Zusendung der Pläne etc. ist das Bautechnische Büro BG zum folgenden Ergebnis gekommen. 
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Die Kostenschätzung wird untenstehend angegeben, nachdem man vorab nicht die Reaktion der EigG, sowie 

die gewünschte Art der Ausführung wusste, gibt es noch eine Schwankungsbreite von +-30%.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispielfoto 1: Darstellung der Maßnahmen  



 

 

Nach Erläuterung + Darstellung der geplanten Maßnahmen teilt die Mehrheit der EigG mit, dass grundsätzlich 

ein Aufzug für beide Seiten gewünscht ist. Lediglich die Eigentümer:innen Familie Küchl + Wibmer äußern sich 

skeptisch gegenüber dieser Maßnahme.  

 

Mit möglicher Umsetzung der Maßnahmen wird es aus brandschutztechnischen Gründen notwendig sein, dass 

die bisherige Glasverkleidung im Stiegenhaus gänzlich ausgetauscht werden muss. Hier werden die Schacht-

wände als Stahl-/Panelle Konstruktion ausgeführt wird (siehe Beispielfoto untenstehend von der Tiwagstraße 

14!) Des Weiteren soll noch von Seiten der HV bzw. dem Planungsbüro eruiert werden, ob es auch Förderungen 

für solche Maßnahmen gibt.  

 
Beispielfoto 2: Aufzugsanlage in der Tiwagstraße 14  

 

 

2.2 Klingelanlage  

Die jetzige Klingelanlage ist bereits in die Jahre gekommen und funktioniert leider nicht mehr zuverlässig, wes-

wegen die Hausverwaltung ein Angebot von den Firmen Margreiter (aus Wörgl) und Elektro Arnold (aus Kuf-

stein) eingeholt hat. Die beiden Angebote lassen sich wie folgt darstellen:   

 
Beispielfoto 3: Angebot Elektro Margreiter – Klingelanlage   

 



 

 

 
Beispielfoto 4: Angebot Elektro Arnold – Klingelanlage   

 

Die Angebote liegen bei den Bruttopreisen in etwa gleich auf, wobei das Angebot der Firma Elektro Arnold billiger 

ist. Mit beiden Firmen hat man bisher gute Erfahrungen bei diversen Anliegen gehabt, folglich wird die Hausver-

waltung den Auftrag an die Firma Elektro Arnold erteilen, nachdem die anwesenden Eigentümer:innen mit der 

Anschaffung einverstanden waren. Im Angebot ist auch der Austausch der Innenstellen in den jeweiligen Woh-

nungen inkludiert.  

 

Als Farbpalette gibt es von der Firma Siedle vier Ausführungsvarianten – im Zuge der EigG teilt die EigG mit, 

dass die silberne Farbe (sprich Nummer 2 von links gesehen) am besten zur Liegenschaft passen würde. Folg-

lich wird die Hausverwaltung die gewünschte Farbwahl an die Firma Arnold weitergeben).  

 
Beispielfoto 5: Angebot SIEDLE – Farbwahl Klingelanlage   

 

2.3 Stützmauer zur Tiwagstraße  

Im Zuge der Begehung der Liegenschaft ist aufgefallen, dass die Grenzmauer zur Straße sich zu neigen beginnt, 

nachdem der Unterschied doch zwischen 2 – 5 Zentimetern beträgt, sollte eine mögliche Sanierung angestrebt 

werden, um einen Personen-/Sachschaden zu vermeiden.  



 

 

   
Beispielfoto 6: Darstellung Setzung der Stützmauer + betroffene Länge    

 

Im Zuge des Lokalaugenscheins mit dem bautechnischen Büro zur Beurteilung des Aufzuges, wurde auch die 

Stützmauer angesehen – hier hat man als Vorschlag mitgeteilt, dass man hier lediglich ein Gegengewicht schaf-

fen muss, sprich in Form einer Böschung müsste es grundsätzlich ausreichen. Folglich hat die Hausverwaltung 

bei der Firma HGP (Landschaftsgärtner) hinsichtlich eines Angebotes nachgefragt. Die Arbeiten der Firma HGP 

belaufen sich zwischen 4.500 – 5.500 EUR.  

 
Die EigG findet die Ausführung der Variante nicht als zielführend und fragt an, ob man auch die fertigen Beton-

blocksteine durch einen Baumeister anbieten lassen könnte. Die Kosten für einen solchen Baustein konnte man 

im Zuge der EigV nicht abschätzen, weswegen man die EigG im Nachgang noch darüber informieren wird.  

 

Vorab teilt die HV aber Ihre Bedenken hinsichtlich der Einsicht in den Straßenverkehr mit, nachdem die Ausfüh-

rungsvariante im Vergleich zum bisherigen Holzzaun keine Öffnungen zur Einsicht hat.  

 
Beispielfoto 7: Darstellung Betonblocksteine  

 

2.4 Anfrage Carport  

Der Eigentümer der Top W16 – Hr. Quelms fragt an, ob die Miteigentümer:innen damit einverstanden sind, wenn 

er auf seinem freien Stellplatz ein Carport errichtet. Nachdem es sich um eine Änderung des Erscheinungsbildes 

handelt, bedarf es einer 100% Zustimmung der EigG. Im Zuge der Versammlung erteilt die Eigentümerin, welche 

die Wohnung im Erdgeschoß (somit in unmittelbarer Nähe des AP hat), Ihre Gegenstimme. Der Antragsteller 

nimmt die Gegenstimme zur Kenntnis, somit kommt dieses Anliegen nicht zum Tragen.  



 

 

3. Sonstiges / Anliegen der EigG 
3.1 Dach bei Top W13 – Wassertropfen 

Die Eigentümerin der Top W13teilt mit, dass man auch Tage nach Regenfall noch Tropfenbildungen an der 

Holzkonstruktion – beim Dach der Terrasse sehen kann. Man bittet darum, einen Spengler mit der Ursachenbe-

hebung zu beauftragen. 

 

Nachtrag: hier war die HV + Spenglerei Wagner einige Tage später vor Ort – die mögliche Stelle konnte man 

eingrenzen, inzwischen hat die Firma Wagner eine Dachwartung durchgeführt und die Schadensurasche beho-

ben.  

3.2 Erhöhung der Rücklagen  

Um eine künftige Umsetzung wie die Thematik Aufzugsanlage vollziehen zu können, wird der Vorschlag 

gemacht, ob man die Rücklagenzuführung von derzeit 0,90 EUR / m2 Nutzfläche auf 1,50 EUR / m2 NFL 

erhöht. Somit wird anstatt der bisherigen 13.899,38 EUR per anno ein Betrag von 23.165,64 EUR angespart, 

sprich rund 10.000 EUR mehr pro Jahr. Nach Erläuterung an die anwesenden Eigentümer:innen ist man mit 

der Erhöhung auf den neuen Mindestsatz einverstanden.  

 

3.3 Balkon bei Hr. Küchl  

Im Zuge der EigV, sowie in Mailform teilt Hr. Küchl mit, dass er eine Beschädigung an der Balkonunterseite 

– sprich zur Wohnung Top W16 feststellen konnte.  

 

Dieser Bereich wurde auch von unten mit der Spenglerei Wagner angesehen – Ursache ist hier laut Fach-

firma nicht das übermäßige Giesen der darüberliegenden Wohnung, sondern, dass bei der damaligen Bal-

konsanierung bei der Top W16 + Top W Küchl keine Erneuerung erfolgt ist. (siehe Foto) 

 

Nachdem man nicht weiß, weswegen die Verblechung nicht getauscht worden ist, bittet man um kurze 

schriftliche Mitteilung von den beiden betroffenen Eigentümer:innen. 

 

 
 



 

 

Die Frist zur gerichtlichen Anfechtung der in dieser Niederschrift festgehaltenen Beschlüsse beträgt gem. 

§ 24 WEG ein Monat bei Maßnahmen der ordentlichen Verwaltung. Die Frist beginnt mit dem Tag des 

Aushanges am 12.12.2025 und endet somit am 12.01.2026.    

 

Jene Eigentümer, die Ihre Wohnung vermietet haben, werden gebeten, die Mieter über die sie betreffenden 

Punkte zu informieren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Mag. Thomas Jenewein  

Julian Kellner, MA 

Hausverwaltung – Tiroler Immobilien 

 

Beilagen: 

 

 

 

 


